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Wer sich um die Erziehung von
Kindern oder Jugendlichen
bemüht, der weiss, wie wichtig
Grenzen sind. Jugendliche und
Kinder neigen von ihrer Art
her dazu, sich an Grenzen her-
anzutasten, sie zu überschrei-
ten und darauf gespannt zu
warten, welche Konsequenzen
dies nach sich zieht. 
Moderne Erwachsene verges-
sen aber leicht, dass auch ih-
nen Grenzen gesetzt sind. Sie
glauben, dass alles, was ihnen
Freude bereitet, Ansehen und
Erfolg beschert, erlaubt ist:
Erlaubt ist, was gefällt! Sogar
dann, wenn es auf Kosten an-
derer geht! Zumindest lässt
sich das aus dem, was sich in
letzter Zeit um uns herum er-
eignet hat, ableiten. Oder wie
könnte man die Berichte über

die Missstände in einigen Al-
tersheimen deuten? Menschen
überschritten ihre Grenzen!
Waren sie sich  nicht bewusst,
welches Unheil sie damit an-
richten? Oder wie könnte man
die Ereignisse rund um den Fi-
nanzplatz und um einige Ban-
ker anders deuten? Auf Ko-
sten vieler überschritten sie –
etwa mit ihren Boni – Grenzen
und ahnten kaum, welches
Unheil sie damit anrichten!
Gerade gegenüber Institutio-
nen scheint die Versuchung
der Grenzüberschreitung
gross zu sein, denken wir etwa
an Versicherungsbetrug oder
das Verheimlichen beim Aus-
füllen der Steuererklärung.
Sind das nur Kavaliersdelikte?
Bereits sind wir mitten in der
Fastenzeit. Sie ruft uns zur
Umkehr auf! Kehrt um und
glaubt an das Evangelium!
Vielleicht hilft uns das Bild,
das wir morgen im Evangeli-
um hören werden, darüber

nachzudenken, wo auch wir
uns am Limit bewegen oder
längst Grenzen überschritten
haben. Der Evangelist Johan-
nes berichtet uns eindrücklich,
wie Jesus mit Grenz-

überschreitern umgeht. Händ-
ler, die bis in den Tempelbe-
zirk vorgedrungen sind und
damit Grenzen überschritten
haben, werden unzimperlich
auf ihr Vergehen aufmerksam
gemacht. Grenzüberschreiter
haben im «Hause des Vaters»
nichts zu suchen! Und dies gilt
auch im übertragenen Sinn!
Ich wünsche uns besinnliche
Fastenzeit!

Grenzerfahrungen

Norbert
Werlen

N a t e r s. – (wb) Am
kommenden Sonntag er-
fährt die Reihe Or-
gelkonzerte 2009 in 
der Pfarrkirche Naters
ihren Abschluss. Aus
Freiburg im Breisgau
wird Organist Bernhard
Marx zu Gast an der
Füglister-Orgel in Na-
ters sein.

Das 45 Minuten dauernde Or-
gelkonzert beginnt um 16.30
Uhr. 
Bernhard Marx studierte in
Saarbrücken, Freiburg und
Paris, hier unter anderem bei
der berühmten Organistin
Marie-Claire Alain. Er war
Preisträger der Organisten-
wettbewerbe von 1973 in
Brügge und 1979 in Saar-
brücken. Seit 1972 ist Marx
Organist an der Johanneskir-

che in Freiburg, seit 1979
Dozent und seit 1998 Profes-
sor an der Hochschule für
Kirchenmusik in Rotten-
burg. Er amtet auch als Or-
gelsachverständiger der Erz-
diözese Freiburg und ist
künstlerischer Leiter der 
internationalen Domkonzer-
te St. Blasien im Schwarz-
wald. 
Bernhard Marx hat in vielen
Ländern Europas und auf
dem amerikanischen Dop-
pelkontinent konzertiert. Er
war auch in unserer Region
schon mehrfach als Gastor-
ganist zu hören. 
Das Orgelkonzert in Naters
findet im Rahmen des «Or-
gelforum Oberwallis» statt.
Am Schluss des Konzertes
wird wie immer eine Kollek-
te an die Kosten der Konzer-
te durchgeführt.

Orgelkonzert in Naters
Mit Organist Bernhard Marx

An neue Gegebenheiten anpassen
Die Internatsstiftung des Kollegiums Spiritus Sanctus Brig mit neuer Struktur und Leitung

B r i g - G l i s. – Das Um-
feld hat sich in den letzten
Jahren gewandelt. Die In-
ternatsstiftung reagiert auf
die andersartigen Umstän-
de und passt ihre Struktur
dementsprechend an. René
Loretan hat am 1. März
die Leitung des Internats
übernommen.

Am altehrwürdigen Kollegium
Spiritus Sanctus in Brig exis-
tiert seit seiner Gründung im
Jahr 1662 ein Internat. Genera-
tionen von Studenten aus den
peripher gelegenen Ortschaften
des Oberwallis, Austausch-
schüler aus dem französisch-
sprachigen Unterwallis und
Gymnasiasten aus der restli-
chen Schweiz haben auf dem
Weg zur Maturität im Internat
logiert. 

Veraltete Strukturen
auf Führungsebene

Seit dem Jahr 1959 ist das Inter-
nat eine öffentlich-rechtliche,
gemeinnützige Stiftung, die sich
zum Ziel gesetzt hat, Studieren-
den eine kostengünstige Unter-
bringung am Kollegium bereit-
zustellen. Der Betrieb hingegen
ist privatrechtlich organisiert.
Zwischen der strategischen Lei-

tung der Stiftung, die dem Stif-
tungsrat unterliegt, und der ope-
rativen Führung gab es Über-
schneidungen, die die Führung
des Gebildes verkomplizierten.
Zumal sich mit der Eröffnung
der Sportschule und dem steti-
gen Zuwachs an Internen die
Anforderungen an die Internats-
stiftung wesentlich geändert ha-
ben. Der Stiftungsrat hat nun
dieser Entwicklung Rechnung
getragen. Mit einer zeitgemäs-
sen Organisation und einem
neuen – quasi vollamtlichen
Leiter – ist man neu aufgestellt.

Reger Zulauf
Nach einem Einbruch in den
frühen Neunzigerjahren hat die
Zahl der «Internatsinsassen» in
letzter Zeit kräftig angezogen.
«In den letzten fünf Jahren wa-
ren wir immer ‹ausgebucht›.
Wir mussten uns gar nach neu-
em Platz umsehen, um die
Nachfrage nach Plätzen bewäl-
tigen zu können», gibt der neue
Internatsleiter René Loretan zu
Protokoll. Bereits im vergange-
nen Jahr hat die Stiftung des-
halb eine Immobilie auf der
Biela erworben. Seit Herbst ist
ein Teil der Studenten im ehe-
maligen Ferienhaus des Sera-
phischen Liebeswerkes am Ter-

merweg 65 einquartiert. Der ei-
gentliche Internatstrakt auf dem
Gelände der Mittelschule ist
voll ausgelastet.

Eigenständiger Betrieb
Die Erweiterung auf zwei
Standorte ist aber nur der eine
Teil der Umstrukturierung.
«Die Leitung des Internats hat
mit der Schulleitung des Kolle-
giums nichts zu tun. Beide Ins-
titutionen sind rechtlich eigen-
ständig. Aus historischen Grün-
den gab es aber dennoch perso-
nelle und organisatorische
Überschneidungen. Diese galt
es zu entwirren und die organi-
satorische Struktur der Inter-
natsstiftung zu vereinfachen»,
sagt der Rektor des Kollegiums
und Stiftungsratspräsident der
Internatsstiftung, Michael Zur-
werra.

Operative 
Führung gestärkt

Bis anhin wurde das Internat
durch eine Doppelführung ge-
leitet. In der Verantwortung der
eigentlichen Internatsleitung
lag auf der einen Seite die Prä-
fektur (die Führung des Hauses
und die Betreuung der Studie-
renden) sowie die technischen
Dienste. Die personellen und fi-

nanziellen Angelegenheiten
wurden andererseits vom Vor-
steher des Ökonomats wahrge-
nommen. Nach dem Ausschei-
den des bisherigen Internatslei-
ters Roland Zurbriggen wird die
operative Führung neu nur noch
von einer Person wahrgenom-
men. Dem neuen Internatsleiter
unterstehen die Teilbereiche
Restauration, Präfektur und
Haustechnik. Auf den ersten
März 2009 wurde René Loretan
vom Stiftungsrat zum «Direk-
tor» beziehungsweise Internats-
leiter bestimmt.

Internat als KMU
Loretan, der die vergangenen 17
Jahre neben seiner Lehrtätigkeit
als Ökonom des Kollegiums ge-
amtet hat, beschreitet damit be-
rufliches Neuland. «Das Inter-
nat ist mittlerweile zu einem
kleineren Unternehmen heran-
gewachsen. Momentan arbeiten
33 Personen, verteilt auf 18
Vollzeitstellen, für die Stiftung.
Mit der Integration der Sport-
schule haben sich zudem die
Aufgaben des Internats wesent-
lich erweitert», so Loretan. So
hat sich der Betrieb – der früher
über die Ferienzeiten ruhte – zu
einem Ganzjahresbetrieb ge-
wandelt. gsm

Vereinfachte Strukturen und neue Leitung: René Loretan, Internatsleiter, und Rektor Michael Zurwerra (rechts). Foto wb

Neuer 
Höchststand

Das Internat des Kollegi-
ums ist gefragter denn je.
Nach einem Rückgang im
Schuljahr 2002/2003 auf
160 Studierende zog die
Belegung in den letzten
Jahren wieder an. Mittler-
weile hat die Zahl der In-
ternen mit 240 einen neuen
Höchststand erreicht.
Grund für die Zunahme ist
einerseits die gestiegene
Maturitätsquote, aber auch
die stark gestiegene Nach-
frage aus dem frankopho-
nen Kantonsteil. Mittler-
weile sind rund 100 Studie-
rende im Internat französi-
scher Zunge. Zu guter Letzt
hat auch die Eröffnung der
Sportschule zum Boom
beigetragen. gsm

Eggel neuer 
Prorektor

Martin Henzen, der acht
Jahre als Prorektor in der
Schulleitung des Kollegi-
ums Spiritus Sanctus Brig
war, hat auf Ende des
Schuljahres 2008/2009
seine Demission einge-
reicht. Er kehrt wieder als
Physik- und Mathemati-
klehrer ganz in den Schul-
dienst zurück. Zu seinem
Nachfolger hat der Staats-
rat Matheo Eggel ernannt.
Er wird seinen Posten 
auf Beginn des Schuljah-
res 2009/2010 antreten.
Eggel – Germanist und
Medienwissenschafter –
ist seit dem Schuljahr
2001/2002 Lehrer am Kol-
legium Brig und derzeit
Vorsitzender der Fach-
schaft Deutsch. gsm

Matheo Eggel Foto wb


